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Außen kühl und innen warm
Burgbernheimer Bauausschuss beschäftigte sich mit dem Innenleben der Sporthalle

BURGBERNHEIM (cs) – Während
neben der Schule die Bauarbeiten
auf Hochtouren laufen und die neue
Sporthalle sichtlich Form annimmt,
beschäftigten sich die Mitglieder
des Bauausschusses bereits mit dem
künftigen Innenleben der Halle.
Zwar sind noch keine endgültigen
Entscheidungen bezüglich der Ge-
samtoptik gefallen, es zeichnete
sich aber eine Tendenz ab.

Architekt Franz Jechnerer stieß
mit seiner Idee, die Fassade neben
den großzügigen Glasfronten mit
anthrazitfarbenen Eternitplatten zu
verkleiden, auf positive Resonanz.
Durch silberfarbene Lamellen und

Dunkler Boden, helle Holzelemente, diese Kombination können sich Franz Jechnerer
(rechts) und Michael Ruppert gut vorstellen. Foto: Berger

Vordach-Träger, so Jechnerer, wer-
de eine „sehr technische Optik nach
außen“ erreicht. Für Farbigkeit auf
dem Schulgelände könnte man im
Gegenzug mit einem entsprechen-
den Anstrich des Schulgebäudes
nach dessen energetischer Sanie-
rung sorgen.

Im Inneren der Sporthalle werden
im Zuschauerbereich Holztöne vor-
herrschen, beim Fußbodenbelag im
Bereich des Eingangs und der Flure
fanden Feinsteinzeug-Platten in
dunklem Anthrazit die Zustimmung
der Ausschussmitglieder. „Eigent-
lich unschlagbar“ seien diese, was
das Preis-Leistungs-Verhältnis an-

geht, fand der Architekt. In den
Umkleiden wird auf Linoleum aus-
gewichen. Um einen guten Kontrast
zu den Holz-Prallwänden und den
Spielfeldmarkierungen zu erzielen,
stimmten die Ausschussmitglieder
einstimmig für eine grau-blaue,
leicht marmorierte Variante, als es
um den Sportboden ging.

Die Befürchtung von Inge Hörber
(SPD), im Inneren könnte die neue
Sporthalle zu kühl beziehungsweise
farblos wirken, teilte Jechnerer
nicht: „Die wird richtig gut.“
Außerdem gäbe es bei Bedarf die
Möglichkeit, einzelne Holzelemente
farbig zu beizen. Hier empfahl er
aber eine Entscheidung vor Ort,
wenn die Bauarbeiten weiter voran-
geschritten sind.

Im Sanitärbereich entschied sich
die Ausschussmehrheit für die
Grundfarbe weiß, farbliche Akzente
sollen in einzelnen Teilbereichen ge-
setzt werden. Hinsichtlich der Aus-
stattung der Sanitärräume wurden
noch keine Beschlüsse gefasst. Zwar
stellte der zuständige Fachplaner
Willy Schredl eine Auswahl an Toi-
letten, Seifenspendern oder auch
Papierkörben vor. Entsprechende
Preisvergleiche zwischen den im
Leistungsverzeichnis enthaltenen
Objekten und den präsentierten in
Edelstahl fehlten aber, und sollen
nachgereicht werden.

Geprüft werden soll außerdem die
Option, den Anbau des Schulgebäu-
des bei der energetischen Sanierung
mit zu berücksichtigen. Eine Förde-
rung ist für diesen zwar ausge-
schlossen, Werner Staudinger (Freie
Bürger) gab aber das Alter des Ge-
bäudes zu bedenken, das seine Däm-
mung betreffend „ein Altbau“ ist.

IPSHEIM (pm) – Seit vergange-
nem Mittwoch besteht sie nun – die
„Interessengemeinschaft zur Auf-
klärung über die Folgen der Umge-
hung für Ipsheim“. Auch ohne öf-
fentliche Einladung fanden sich
etwa 30 interessierte Bürger zu ihrer
Gründungsversammlung ein. Nach
einigen grundsätzlichen Ausführun-
gen des Initiators Klaus Siebe und
einer Diskussion über die Ziele und
das Vorgehen der Initiative wurden
er und Dieter Rückert als Sprecher
der Gemeinschaft gewählt.

Vorrangiges Ziel der Interessenge-
meinschaft ist es, nach eigenen Aus-
sagen, „die bisher nicht stattgefun-
dene Kommunikation und Informa-
tion bezüglich der Umgehungsstra-
ße voranzutreiben“. Dabei wollen
sie Ipsheim nicht in zwei Lager
spalten, sondern die Bürger über
die negativen Folgen der Umge-
hungsstraße aufklären, damit sie
sich eine ausgewogene Meinung bil-
den können.

„Eine von uns für erforderlich ge-
haltene, umfassende und neutrale In-
formation der Bevölkerung seitens
der Gemeinde, zum Beispiel in einer
Bürgerversammlung, hat es bisher
nicht gegeben“, finden Siebe und Rü-
ckert. Die am 3. September erfolgte
„Bürgerinformation“ sei nichts an-
deres gewesen als eine einseitige
Werbeaktion zugunsten der Umge-
hungsstraße. Daher sei es dringend
notwendig, das die Verantwort-
lichen im Rathaus für Aufklärung
bei den Ipsheimer Bürgern sorgen.

Auslöser für die Gründung der
Interessengemeinschaft war, dass
durch die Plakatierungsaktion und
die dazu erfolgten Presseberichte der
Eindruck erweckt wurde, dass in
Ipsheim eine breite Mehrheit für die
Umgehungsstraße sei. „Wir sehen in
dieser massiven Plakatierungsak-
tion auch einen Verstoß gegen die ei-
gene Anschlagsverordnung des
Marktes Ipsheim“, erklärten die bei-
den Sprecher. Nach der sogenannten
„Plakatierungsverordnung“ darf
eine Plakatierung nicht erfolgen,
wenn dadurch das Orts- oder Land-
schaftsbild wesentlich beeinträch-
tigt wird. Dies sei jedoch der Fall.

In ihrer Argumentation gegen die
Umgehung nannten sie unter ande-
rem, dass deren Realisierung letzt-
endlich zu einem höheren Aufkom-
men an Mautflüchtlingen führe,
bringe sie doch eine Einsparung an
Zeit und Kilometern für den Tran-
sitverkehr mit sich. Diese Zunahme
des Schwerlastverkehrs und die hö-
here Geschwindigkeit, mit der die
Umgehung befahren werden könne,
führe zu einem Mehr an Lärm- und
Abgasbelästigung für Ipsheim.

Die Natur nimmt Schaden
Aufgrund dessen gehe mit der Um-

gehung auch ein immenser Eingriff
in das ökologische System einher.
Dies belege auch die Einstufung der
Umgehung im Bundesverkehrswege-
plan unter „Weiterer Bedarf“ in der
Kategorie „Neue Vorhaben mit fest-
gestelltem hohen ökologischen Risi-

ko“. Nicht nur schädlich für die Um-
welt wäre die Trasse durch das Nah-
erholungsgebiet zwischen Ipsheim
und der Burg Hoheneck, dessen idyl-
lischer Charme drohe durch die Um-
gehung auch verloren zu gehen – ein
Verlust für Ipsheimer, wie Gäste
gleichermaßen. Dies wiederum führe
zwangsläufig dazu, dass sich mittel-
fristig der Tourismus in andere Re-
gionen verlagere. Allein die Vorstel-
lung, dass die Teilnehmer eines Wein-
wandertages, auf ihrem Weg von Ips-
heim in die Weinberge die neue B470
überqueren müssten, sei unmöglich.
Würde sie wahr, würde das viele
vom Weinwandern abhalten.

Mit dem Verlust von Gästen gehe
auch der Verlust von Arbeitsplätzen
in Ipsheim – nicht nur in der Gastro-
nomie und im Weinbau – einher. In-
sofern gefährde die Umgehung die
positive Entwicklung des Ortes in
den letzten Jahren und mache das
ideelle und finanzielle Engagement
der Bürger und Betriebe zunichte.
Alternative zu deren Bau sei, so
sieht es die Interessengemeinschaft,
eine Sperrung der B 470 für „Maut-
flüchtlinge“. Diese könne auch zu
einer Entlastung der Bürger führen.
Um den Bürgern, die eine Umge-
hung kritisch sehen, eine Stimme zu
geben, so erklärt Siebe weiter, wird
die Interessengemeinschaft in den
nächsten Tagen eine Unterschriften-
aktion starten. Listen werden in
den Gaststätten „Schwarzer Adler“
und „Tryptichon“ sowie bei der Fir-
ma „Herba“ ausgelegt.

Weinwandern über die B 470
Neu gegründete Interessengemeinschaft warnt vor „negativen Folgen einer Umgehung“

Salut für den König

Mit Salutschüssen und der Abholung ihres Schützenkönigs läutete die Königlich Privile-
gierte Schützengilde Burgbernheims am Samstag die heiße Phase der Bernemer Kirch-
weih ein. Angeführt von Schützenmeister Helmut Berlacher zog der farbenprächtige
Umzug, begleitet von zünftiger Marschmusik der Stadtkapelle, durch die Straßen des
schmucken Erholungsortes und setzte damit eine alte Tradition fort. Im Mittelpunkt des
Geschehens standen naturgemäß der amtierende Schützenkönig Rüdiger Ott sowie die
Jungschützenkönigin Claudia Bauerreis, die bei einem Umtrunk und einer ausgiebigen
Brotzeit gebührend gefeiert wurden. Für die Verkehrssicherheit der Festgesellschaft hat-
te die örtliche Feuerwehr in bewährter Weise Sorge getragen. sts/Foto: Schuster

Wer saß am Steuer?
Ulsenheim: Tödlicher Unfall – Fahrer noch nicht ermittelt

ULSENHEIM (pm) – Zu einem
tödlichen Unfall kam es in den frü-
hen Morgenstunden des gestrigen
Tages auf der Staatsstraße 2256,
zwischen Uffenheim und Ulsen-
heim. Der Unfallwagen, ein Honda
Civic, kam kurz vor 6 Uhr aus noch
ungeklärter Ursache in einer Kur-
ve kurz vor Ulsenheim, von der
Fahrbahn ab, überschlug sich und
kam auf dem Dach zum Liegen.

Das Fahrzeug war mit vier jun-
gen Männern besetzt, die ersten
Ermittlungen zur Folge auf dem
Heimweg von der Burgbernhei-
mer Kirchweih waren. Drei von
ihnen – Brüder im Alter zwischen
17 und 23 Jahren – wurden teils
schwer verletzt, einer wurde mit
dem Rettungshubschrauber in ein

Blüte und Frucht

Der Anblick von Bäumen voller Früchte ist im Herbst fast alltäglich, dass an den
Ästen aber gleichzeitig Blüten zu sehen sind, ist schon wesentlich seltener. Ein
gleichzeitig blühender und tragender Zwetschgenbaum steht zur Zeit im Garten der
Illesheimer Familie Pleyer an der Blumenstraße. Eine derartige Anomalie kommt im-
mer wieder vor, insbesondere wenn es im Herbst nochmals sehr warm wird, oder
Blattwerk durch Insektenfraß oder Spätsommerhitze zerstört wurde. Relativ häufig
ist eine zweite Blüte bei Rosskastanien zu beobachten. Dass sie etwas mit der allge-
meinen Klimaerwärmung zu tun hat, kann nur vermutet werden. gse/Foto: Privat

Stress loswerden
kinderleicht

Entspannungskurse für Kinder
und Erwachsene

LENKERSHEIM (pm) – Stress,
Hektik und Ängste hinter sich zu
lassen ist nicht leicht. Bei multi-
sport Siegmayer in Lenkersheim-
starten gleich nach den Sommer-
ferien zwei AOK-Kurse zur Entspan-
nung für Kinder und Erwachsene.

Kindern zwischen 6 und 10 Jahren
bietet der Kurs „Entspannung ein-
fach kinderleicht“ Hilfe bei Stress,
Hektik, Angst und Unruhe. Das An-
gebot startet am Mittwoch, 23. Sep-
tember, um 16 Uhr. In sechs Einhei-
ten zu je 90 Minuten lernen Kinder
den Umgang in schwierigen Situa-
tionen. So können sie Sorgen besser
bewältigen und lernen, sich zu ent-
spannen. In der Gruppe machen sie
Fantasiereisen und lernen Muskeln
bewusst zu entspannen.

Hilfe für Erwachsene, bei Span-
nungskopfschmerzen, verspannten
Muskeln und anderen Stresssympto-
men bietet der Kurs „Progressive
Entspannung“, der am 23. Septem-
ber um 17.30 Uhr beginnt. Hier lernt
man, einzelne Muskelgruppen ge-
zielt an- und zu entspannen. Anmel-
dungen nimmt die AOK Bad Winds-
heim, unter 09841/6899-11 an. AOK-
Kunden nehmen kostenfrei teil.

Proben werden gezogen
OBERNZENN – In Rappenau,

Breitenau, Hechelbach, Limbach,
Esbach, Brachbach und Straßenhof
finden am Montag, 28. September
(vormittags), die Wassernachunter-
suchungen statt. Die Proben zieht
Gerhard Leidig, ein Mitarbeiter des
Bauhofs Obernzenn. Dabei sollte ei-
ner der Bewohner oder ein Vertre-
ter anwesend sein. Die Chlorbleiche
kann bei Helmut Weiß, Rappenau
10, abgeholt werden, sollte dort nie-
mand anwesend sein, ist das Geld in
den Briefkasten zu werfen.

Gemeinderat hat Sitzung
ERGERSHEIM – Zu einer Sitzung

kommt der Gemeinderat Ergers-
heim am heutigen Montag, 21. Sep-
tember, zusammen. Vorgestellt
wird an diesem Abend die Planung
für die Freiflächen in Ergersheim
und Seenheim, sowie die geschätz-
ten Kosten der einzelnen Vorhaben.
Die Sitzung im Gemeindezentrum
beginnt bereits um 19 Uhr.

Drahtzaun wurde zerschnitten
SCHWEBHEIM – Ein Unbekann-

ter durchtrennte in Schwebheim in
der Zeit zwischen Mittwoch und
Freitag einen Maschendrahtzaun.
Schaden beträgt 150 Euro.

Sitzung des Allianzrates
NEUHOF – Im Rathaus Neuhof

findet heute um 14 Uhr eine nichtöf-
fentliche Sitzung des Rates der
Kommunalen Allianz Aurach-Zenn
statt. Auf dem Programm steht un-
ter anderem die Vergabe für die Er-
stellung eines Entwicklungskonzep-
tes für die Allianz.

Außenspiegel beschädigt
DIETERSHEIM – An einem Opel

Corsa, der in Dietersheim am Mitt-
wochmorgen auf dem Parkplatz vor
dem Kolping-Bildungszentrum in
der Industriestraße abgestellt war,
wurden die Außenspiegel beschä-
digt. Der Schaden beträgt 200 Euro.

15-Jähriger schlug wild um sich
OBERDACHSTETTEN – Auf der

Suche nach seiner Schwester begab
sich ein amtsbekannter 15-Jähriger
aus Oberdachstetten in der Nacht
von Freitag auf Samstag gegen Mit-
ternacht an den örtlichen Badewei-
her. Dort traf er auf zwei andere Ju-
gendliche aus Oberdachstetten. Er
rastete aus, schlug grundlos mit der
Faust auf die beiden 14- und 16-Jäh-
rigen ein und zerriss einen Pullover.
Die Polizei leitete ein Strafverfah-
ren wegen Körperverletzung und
Sachbeschädigung gegen ihn ein.

In aller Kürze berichtet

Klinikum geflogen. Für den 20-
jährigen Halter des Honda Civic
kam jede Hilfe zu spät. Der an die
Unfallstelle gerufene Notarzt
konnte nur noch den Tod des jun-
gen Landkreisbürgers feststellen.

Wer von den Männern am Steu-
er des Unfall-Pkw saß, steht noch
nicht fest, die drei überlebenden
Fahrzeuginsassen sind derzeit
nicht vernehmungsfähig. Aus die-
sem Grund werden Zeugen ge-
sucht, die die Männer mit dem
grünen Pkw, dessen Motorhaube
und Dach schwarz lackiert ist, ge-
gen 5.30 Uhr, beim Verlassen der
Kirchweih gesehen haben, oder
der Polizei Bad Windsheim
(09841/6616-0) Hinweise zum Un-
fall geben können.

Warum sich der grüne Honda Civic gegen 6 Uhr morgens überschlug, ist noch unklar.


